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Vie Bekehrung ein Wunder der Gnade .
(18 . Sonntag n . Trinitatis : Apvstelgesch . 9 , 1 — 16 .)

Lied Nr . 277 : O Durchbrecher aller Bande .
In der heutigen Epistel stehen wir vor der größ¬ten Gottestat der Apostelgeschichte . Mit der Bekehrungdes Saulus hat sich der Herr einen Starken zumRaube genommen , der ihm große Beute aus der Hei¬denwelt zugeführt hat . Diese Geschichte ist den Wun¬

derleugnern von jeher ein Stein des Anstoßes ge¬wesen . Einer der neueren hat es offen ausgesprochen :
„Wenn die historische Kritik nicht imstande ist , die Be¬
kehrung des Saulus auf logisch -psychologischem Wegstreng nachzuweisen und die Transcendenz ( das Über¬
natürliche ) der Erscheinung als etwas blos Eingebil -
mung des Paulus immer ein Rätsel geblieben ; kein
dialektisch -psychologische (

"natürliche ) Erklärung kann diese/Offenbarung Christi klar machen .
"

Allerdings , daß - aus: den heutigen Tag nicht weiter gekonunen , als was
schon der Vater der modernen neutestamentlichen Bi¬belkritik hat eingestehen müssen : „ Mir ist die Bekeh¬rung des Paulus immer ein Rätsel geblieben , keine
dialektisch -psychologische Erklärung kalnn- diese Offen¬

barung Christi klar machen .
"

Allerdings , daß auseinem wutschnaubenden Verfolger plötzlich ein JüngerJesu wird , der nun für dieselbe Sache , die er bisher
verfolgt hat , arbeitet und leidet bis an sein Ende , soetwas macht sich nicht von selbst . Eine solche Um¬
wandlung vollzieht sich nur durch das Eingreifen einer
höheren Hand Des Saulus Belehrung ist und bleibtein Wunder und kann nur als solches völlig ver¬
standen werden . Für den Glauben ist diese merkwür¬
dige Erscheinung kein ungelöstes Rätsel , sondern eine
Gnadentat des lebendigen , vom Himmel her fortwir¬kend en Heilandes . So ist auch jede wahre Bekehrung ,wo sie sich auch vollzieht , ein Wunder der Gnade .

Wunderwirkungen der Gnade sind es ,dst wir bei dieser Geschichte wahrnehmen . Saulus
schnaubte mit Drohen und Morden wider die Jüngerdes Herrn : das . ist ein sestwmer Eingang zu der Ge¬
schichte eines der treuesten Diener und der demütig¬sten Kreuzträger Jesu . Nicht als ein im Innern schon
halbumgewandter Gegner , wie diejenigen behaupten ,die dem Bekehrun 'gswunder seine Kraft nebmen wollen ,kam Paulus gen Damaskus , sondern als ein grimmiger ,
mordgieriger Feind . Einen solchen herumzuholen , da¬
zu gehörte eine besondere Macht der Gnade . Aber vor
Damaskus war seine Gnadenstunde gekommen , und „ istdieK einmal da "

, sagt Luther , „ so ist kein Herz so
stark , wenn es gleich eitel Kies und Demant wäre ,das halten könnte und nicht müßte brechen .

" Um die

Mittagszeit umleuchtete ihn plötzlich ein Licht vomHimmel , „Heller denn der Sonne Glanz "
(Apg . 26,13 )und zeigte ihm „den Gerechten "

(Apg . 22,14 ) auf demThron der Majestät . „ Saul , Saul , was verfolgst Dumich ? " so ertönt die Stimme dessen , der uns bei un -
serm Namen rust , ehe wir ihn kennen und nach ihmfragen ( Jes . 45 ; 4 ) ,. Saul wird unsicher . Herr ,wer b i st du ? Saulus hält das Gesicht nicht füreine Sinnestäuschung oder ein Blendwerk des Bösen ,sondern ist sofort überzeugt , daß hier ein unmittelba¬res Eingreifen des lebendigen Gottes stattfindet . Erzweifelt nicht , er trotzt nicht , er fragt nach Gott . D e r
Verfolger sucht denHerrn ; siehe da , eineerste Wunderwirlung der Gnade . Das ist der Anfangieder Bekehrung , daß man an Gottes Tür anklopftund vor , ihm selbst Antwort begehrt . Wenn irgend ein
erschütterndes Ereignis deines Lebens oder eine ge¬waltige Büßpredigt dich bewegt , dann weise die Mah¬nung Gottes nicht zurück , sondern frage still : Herr ,wer bist du ?

Saulus bekommt zur Antwort : „ Ich bin Je¬sus , den du v e r f o l g st .
" Der ge' pmmen ist ,zu suchen und selig zu machen , was verloren ist , trittseinem Widersacher persönlich in den Weg . Bei einerechten Bekehrung ist alles persönlich . Die persönlicheSchuld muß erkannt werden , nicht blos die allgemeineSündhaftigkeit . Persönlich muß Buße getan werden ;nicht obenhin mit den andern in der allgemeinenBeichte , sondern unter heißen Tränen in tiefem Ver¬

langen nach Vergebung . Mit persönlichem Glauben
muß der Erlöser und sein Verdienst ergriffen werden .S o i st es bei Saulus . Ich Jesus unddu Verfolger : so stehen die beiden einander gegen¬über . Da bricht dem Saulus das Herz . Ein kurzesRingen zwischen Licht und Finsternis und ein Neuessoll ? Der S ü nder fragt nach GottesWillen ; das ist ein anderes Wunder der Gnade ,len tun ; das ist ein anderes Wunder der Gnade .
Vorher hatte Saulus nach eigenem Willen gehandelt .In dein Augenblick , wo er Jesum erkennt , ist es ihmein Anliegen , den Willen des Herrn zu wissen und
darnach zu tun . Der unbekehrte Mensch folgt bestän¬dig dem eigenen Ich , bald in grober , bald in seinerWeife Es ist eine halbe Bekehrung , wo nur der Kopscder das Gefühl bekehrt wird und man nur ein
gewisses Interesse für göttliche Dinge gewinnt , oder inKommen Gefühlen schwelgt ; ganze Bekehrung ist nurda , wo auch der Wille ein anderer wird und man
Ernst macht , dem Herrn zu gehorchen .

„Siehe , er betet "
; heißt 's von Saulus wei¬ter . Daß ein Mensch zerbrochen am Boden liegt und
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um Vergebung fleht , das kann nur die Macht der
Gnade wirken . Wenn der unbekehrte Mensch betet ,
so geht es nach der Weise des Pharisäers : „ ich danke
dir Gott , daß ich nicht bin wie andere Leute .

" Erst
rechtschaffene Bekehrung schasst ernste Beter , denen das
Gebet tägliches Herzensbedürfnis ist und die erhörlich be¬
ten . Was für einen Mann des Gebets hat die Gnade
aus dem Prälaten Kapff gemacht , an den der heutige
Tag uns erinnert !

„Dieser i st mir ein außerwähltes
R ü st z e u g .

" Aus Zerstörern macht die Gnade Er¬
bauer . Der Christum vorher verfolgte , hat ihn nachher
gepredigt ; der die Christen ins Gefängnis geworfen
hatte , hat selbst um Jesu willen Ketten getragen . Sau¬
lus glaubte auch vor der Bekehrung „ für den Herrn "

zu arbeiten ; er war ein Eiferer über dem Gesetz und
meinte nicht anders , als daß sein Tun Gott wohlge¬
falle . Und doch war sein Wirken nur Schaden für die
Sache Gottes . Auch der gutgemeinte Eifer des natür¬
lichen Menschen nutzt nichts . Manche wollen für den

Herrn arbeiten , ehe sie den Herrn haben an sich ar¬
beiten lassen . S i e wirken und der Herr soll ihnen dabei
besten . Dabei kommt meist Verwirrung für das Reich
Gottes heraus . Aber rechte Bekehrung schasst Werk¬

zeuge , wo der Herr wirkt und wir ihm dabei
dienen . Da ist Arbeitsfreudigkeit und Demut ; der

Hochmut , auch der geistliche , wird gebrochen und man
wird brauchbar für den Herrn .

Siehe in diesen Wunderwirkungen der Gnade zu¬
gleich Kennzeichen einer wahren Bekeh¬
rung und prüfe dich , ob sie bei dir vorhanden sind .
Ist Sauls Erlebnis schon dein Erlebnis geworden
oder ist dir ' s in solchen Gnadenstunden ergangen wie
den Gefährten des Saulus , die eine Stimme hörten ,
sahen aber Niemand ? Laß Gottes Rufen nicht wie
einen unbestimmten Schall an deiner Seele vorüber¬

rauschen ! _
bst 8 .

Im Sanne von Zlratzburg.
Erlebnis aus der Belagerung von 1870 , erzählt von

Ludwig Ullrich .

Ich hätte laut auffchreien mögen vor Schmerz , als

ich es erfuhr : Das Regiment , bei dem ich im August
1870 als einjährig -freiwilliger Unteroffizier stand , sollte
vorerst nicht ausmarschieren , sollte untätig in Karls¬

ruhe liegen , während unsere Waffenbrüder drüben über
dem Rheine von Sieg zu Sieg geführt wurden ! Als
eine Zurücksetzung , ja als eine unaustilgbare Schmach
haben wir es empfunden , daß wir gerade dazu verur¬
teilt worden waren , zu Hause fülle zu sitzen , als die

Losung :
„Zum Rhein ! übern Rhein !
All -Deutschland in Frankreich hinein ! "

von jedem Schuljungen auf der Straße gesungen
wurde . Mir fiel es besonders schwer , nicht mit zu
dürfen , da ich das Elsaß , namentlich Straßburg , von

Jugend auf kannte .
Am 11 . August wurde nämlich in Karlsruhe die

Nachricht bekannt , die bei Brumath stehende badische
Division sei dazu ausersehen , Straßburg zu um¬

schließen .
So oft es meine Zeit erlaubte , begab ich mich auf

den Bahnhof , wo man immer eine große Bewegung
finden konnte , besonders als nach der Schlacht bei

Wörth beinahe mit jedem Zuge Verwundete oder Ge¬

fangene ankamen oder neue Truppen laut singend ab¬

zogen . Ach , wie sehr regte sich da in mir der

Wunsch , auch mit ausziehen zu dürfen ! Und ich hatte

schon alle Hoffnungen ausgegeben und war wie Einer ,
dem sein Vwer oder seine Mutter gestorben , in der

Stadt umhergegangen , als meines Herzens Sehnen
doch noch erfüllt wurde . Ich stand eines Morgens
beim Appell im Kasernenhofe , da vernahmen meine

Ohren plötzlich folgende vielsagende Worte : „Ist ein

Unteroffizier da , der die Wege nach dem Elsaß so
genau kennt , um einen Munitions - und Fouragetrans -

port nach Straßburg zu geleiten ? " Ich meldete mich
sofort und wurde mit meiner Korporalschast mit der

Führung der Wagen betraut . Noch an demselben
Abend nahm ich Abschied von meinen Eltern und
Geschwistern , wobei kein Auge tränenleer blieb , und
dann ging 's an der Spitze meiner Karawane mit

frohem Herzen hinein in den frischen , schönen Mor¬

gen .
Ich kam mir bei meiner selbständigen Befehlshaber¬

stelle recht wichtig und bedeutend vor . Bisher war
ich mir ja nur als ein Glied des großen Ganzen er¬
schienen , für das andere denken und wägen mußten ,
nun aber gab es Keinen mehr , für dessen Befehle
mein Ohr stets in ängstlicher Aufmerksamkeit bereit zu
stin hatte . Meinem unumschränkten Generalkommando
halte sich Jeder zu fügen . Wie mußte das einen jun¬
gen , kaum 22jährigen Unteroffizier in seinem Selbst¬
bewußtsein heben ! —

Es war ein schönes , gesegnetes Land , das wir

durchzogen , doppelt schön in dem Gedanken , daß es
bald unser sein sollte . Obwohl wir ziemlich langsam
voran kamen , bot die Straße doch meist ein so anre¬
gendes , buntbewegtes Bild , daß es einem nicht lang¬
weilig werden konnte . Noch waren die Gefangenen
bei Wörth nicht alle über dem Rhein drüben in Sicher¬
heit gebracht . Bald begegneten wir einem großen
Trupp gefangener Franzosen zu Fuß , bald einer
Reihe von Wagen mit Verwundeten , darunter Turkos
in seltsamen Kostümen mit barbarischem Aussehen .
Von ganz besonderem Interesse war es uns dabei ,
Unterhaltungen mit den Elsässern selbst anzuknüpfen .
Doch ihr Benehmen war , wie man das nicht anders
erwarten konnte , fast durchaus scheu und zurückhal¬
tend , wir vermochten mit dem besten Willen nicht
viel aus ihnen herauszubringen . Sie witterten hin¬
ter allem , was von den deutschen Behörden kam , nur

List und Bedrückung . Man glaubte weder an unfern
Sieg bei Wörth , noch brachten die Leute unserm Ver¬

sprechen , daß wir , wenn das Elsaß wieder deutsch
würde , alle erlittene Unbill wieder gut machen woll¬
ten , großes Vertrauen entgegen . Sehr erbost waren
die Männer , die wir abends in unserem Wirtshaus ,
wo wir Nachtquartier nahmen , trafen , über Napoleon

„Der T . soll den Bonaparte holen "
, hieß

es da , „und wenn er will , kann er auch noch die

Eugenie mitnehmen ! " Ueberall klagten uns die Land¬
leute über die schlechte Ernte , es gebe so wenig Stroh ,
und von Kartoffeln ernte man kaum die Aussaat .

Nach einer dreitägigen Reise kamen wir an einem

wunderschönen Sommermorgen am Hagenauer WaGe
an , den man mir als nicht ganz geheuer geschildert
hatte , da Franktireurs und andere unheimliche Gesel¬
len darin ihr Wesen trieben . Ich dürstete nach einem
Abenteuer und hätte zu gerne mit etlichen dieser Ha¬
lunken angebunden - Doch außer vielen Wagen mit
Verwundeten und einem Trupp Bauern mit Aexten
auf der Schulter , die , von Soldaten und Landjägern
begleitet vor Straßburg Schanzarbeiten tun mußten ,
begegnete uns durchaus nichts Außergewöhnliches .

Es wurde Abend , bis wir endlich mit unseren

Wagen an unserem Bestimmungsorte , einem Vorort
von Straßburg , Schiltigheim , ankamen . . Während der

ganzen Zeit unserer Fahrt hatte uns der Kanonen¬
donner von Straßburg daran erinnert , daß . wir im

Kriege lebten . Je näher wir kamen , desto gewaltiger
und erschütternder drang die Stimme des Kampfes zu
unseren Ohren . Wie ganz anders aber war es , als
wir in die unmittelbare Nähe der Geschütze kamen !

Dieses unheimliche Zischen , Rauschen und Schwirren ,
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das man oft unmittelbar über sich zu hören glaubte ,und dabei oft em Krachen der großen Mörstrbatterien ,daß man sein eigenes Wort kaum mehr hörte ! Zwei
unserer Pferde , die noch nie in Manövern gewesen ,wurden scheu , wir hatten nicht geringe Mühe , sie zu
beruhigen . Ich meldete unsere Ankunft dem General¬
kommando . Nachdem das Geschäftliche erledigt und
unsere Wagen und Pferde in Sicherheit gebracht wa¬
ren , wurden wir nach unseren Quartieren geführt .Man wies mich mit fünf anderen meiner Untergebenen
nach einem freundlichen , wohlhabend aussehenden , zwei¬
stöckigen Haus , vor dem ein kleiner , gutgepstegter Gar¬
ten lag , dem seine vielen schönen Rosenbäumchen
einen besonderen Dust verliehen . „Wenn die Be¬
wohner dem entsprechen "

, dachte ich bei mir selbst ,
„so wirst du keine Ursache haben , dich über dem
Quartier zu beklagen .

"

(Fortsetzung folgt )

Der '
schwarze ttarl .

So hieß er nicht immer . Er ist auch ein Kind ge¬
wesen , das dine Mutter einst „ mein Herzens -Karl "
nann ' e ; er ist an ihrer Hand zur Kirche gewandert ,und hat von ihren Lippen die Geschichten der Bibel
gehört . Aber die Mutter deckt längst der grüne Rasen ,den Vater hat er nie gesehen , und mit zehn Jahren
stand der Karl allein in der Welt . Als „Gemeinde¬
lind "

, das von der Gemeinde erhalten werden mußte ,
hat er seine Füße täglich unter einen anderen Tisch
setzen müssen , und ist dabei so wild und trotzig ge¬
worden , wie das Vieh , welches er hüten mußte . We¬
nig Liebe hat er dabei erfahren , die Liebe , welche
ihm hier und da erzeigt wurde , hat er als sein Recht
hingenommen , jede Unbill , die ihm widerfahren , hat
ihn zornig und aufrührerisch gemacht . Da ist denn
„ seine Hand wider Jedermann und Jedermanns Hand
wider ihn " gewesen . Niemand mochte den trotzigen
Karl mehr leiden , und nach der Konfirmation — den ^
auch er stand vor dem Altar und gelobte , Gottes Ge¬
bote zu halten — war er verschwunden . Verführer
nahten dem kräftigen Burschen , die ihm zuflüsterten :
„ Warum bist Du arm und Andere reich ? Leide nicht ,
daß Dir Unrecht geschieht , nimm das , was Dir nicht
gutwillig gegeben wird "

. Aus dem bettelnden Stro¬
mer , der die Hand nach anderem Gut ausstreckte ,
wurde der Dieb , der es nahm , wo er konnte , der
Räuber , welcher mit Gewalt Schwächeren ihr Eigen¬
tum entriß . Aus dem Herzens -Karl seiner Mutter
>st der Schrecken der Menschen , der gefürchtete „schwarze
Karl " geworden . Aber die Qbrigkeit , die von Gott
eingesetzt ist, Recht und Ordnung zu schaffen , ergriff
ihn endlich , und nun hat er viele Jahre Zuchthaus
bekommen ; der Karl , welcher nur von dem lebte , was
andere sich erarbeitet hatten , muß nun selbst arbeiten ;
er kann es , er hat Kräfte , und Tag für Tag wird
er jetzt , mit schwerer Kette gefesselt , Hinausgetrieben ,
um Ziegel zu brennen und Feld urbar zu machen .

In dieser Sträflingsarbeit ist Karl zum Manne ge¬
worden ; sein Sinn ist hart und trotzig geblieben und
seine Kette ist stärker als die der anderen Gefangenen .

*

Im Walde steht ein Försterhaus . Dort hat eine
treue Mutter ihrer achtjährigen Tochter Eva eben eine
von den herrlichen Geschichten der Bibel erzählt , und
Eva lebt still allein im Wald und denkt an die Men¬
allen Leuten von Jesu predigte , und wie er dafür in
Kelten geschlagen würde , aber auch in Ketten fröhlich
noch vom Herrn Jesus redete ( Apostelgesch . M ) . —
Eva lebst still allein im Walde und enkt an die Men¬
schen, von denen Mütterchen ihr erzählte . Jetzt pflückt
sie einen Blumenstrauß von ihrem Beete , den will sie

der Mutter schenken oder dem Vater , — am liebstendem Paulus , der so viel für den Heiland litt . Aber
der ist schon lange tot , sie kann ihm nichts mehr ge¬ben . — Doch was ist das ? Wer kommt da ? Ein
Mann in Uniform , Soldaten und ein ganzer Zug
Männer in kurzen Jacken ; alle an Keilten gefesselt .
Voran ein großer Mann mit schwarzem Haar . O ,ob er auch gepredigt hat und deshalb gefesselt ist?
Eva tritt rasch heran , sie reicht dem schwarzen Manne
ihre Blumen und fragt ihn eindringlich : „ Hast Du
auch den Jesum gepredigt , wie Paulus ? "

„Warum ? "
fragte er verwirrt ?

„Weil Du in Ketten gehst, " antwortete Eva . Sie
erhält keine Antwort mehr , der Zug geht weiter .

Karl hält di eBlumen in der Hand . Noch nie im
Leben hat ihm ein Mensch Blumen gereicht . Und das
Kind denkt , er trägt Ketten , weil er Jesum gepredigt ,wie Paulus ? Aber warum wizd Karl plötzlich so ernst ?
Er den .t , wie er den Leuten gepredigt mit Raub und
Brand ; er sinnt nach , wer Jesus , wer Paulus ist .
Die Namen hat er erst neulich in der Gesängniskirche
gehört , aber jetzt tönen sie anders in ihm . Eine Saite
seines Herzens ist berührt , eine Saite die seit vierzig
Jahren nicht in ihm erklungen . Er drückt die Blumen
mit der freien Hand an sein Gesicht und bemerkt nicht ,
daß sein Auge tränenfeucht ist .

*

Nach einigen Monaten heißt es von Karl : „Es ist
eine Veränderung mit ihm vorgegangen . Sein Trotz
ist gebrochen , er hat seine Sünde erkannt ; er liest
im Worte Gottes , und sein Betragen ist ein ande¬
res . Er predigt so ohne Worte , daß das Licht von
Damaskus noch heute in eine finstere Seele leuchten
und sie umwandeln kann . ^1 .

Missionar Zamuel hebich
hat nach seiner Rückkehr aus Indien einmal einem
Baseler Missionsfest beigewohnt . Nach der ihm eigen¬
tümlichen Art faßte er dabei abends im Garten des
Missionshauses einige Misstonszöglinge vorn am Rock
und fragte einen nach dem andern : „ Hast du dein
Herz dem Heiland gegeben ? " Dabei kam er auch an
einen jetzt entschlafenen Missionsgast . Auf die Frage :
„ Hast du dein Herz dem Heiland gegeben ? " antwor¬
tete dieser : „Nein ! " — — Hebich sah ihn verwundert
und fast erzürnt an . Da fuhr der Missionsgast fort :
„ Er hat mir ' s genommen !" Hebich lächelte und war
mit der Antwort sehr zufrieden . Der Missionsgast hat
wohl an das Wort gedacht : Es hängt nicht an je¬
mandes Rennen und Laufen , sondern an Gottes Er¬
barmen , und an das andere : Er ist mir zur stark ge¬
worden .

3um Gedächtnis an Prälat 0 . Vapff .
(Zum 22 . Oktober 1905 .)

Was ist doch unser Nachbarland Württemberg ein
reichgesegnetes Land ! Wie viele Helden im Reich des
Geistes hat es hervorgebracht , wie viele Große im
Reich Gottes hat ihm der Herr geschenkt , die sort -
leben , obwohl sie gestorben sind , und deren tiefe Se¬
gensspuren die Zeit nicht hat verwischen können ! Solche
Gedanken bewegen uns , wenn wir unfern Lesern aus
dem Leben des Mannes erzählen , dessen hundert -
st e r Geburtstag am 22 . Oktober dieses
Jahres das Andenken an diesen Hochbegnadigten
Knecht Gottes aussrischen soll .

Sixt Karl KaPff ist geboren am 22 . Oktober
1805 in Güglingen im Zabergäu . Sein Vater war' dort Präzeptor , seine Mutter war eine Schweizerin
aus Neuveville . Von seinen frommen Eltern wurde

! der Sohn mit ganz besonderer Sorgsalt erzogen , was



er ihnen durch ein frühes Wachstum in allem Guten
vergalt ; schon mit 3 Jahren entschied er sich fest für
den geistlichen Stand und verfolgte dies frühgesteckte
Ziel schon in seiner Schulzeit mit allem Ernst und
großer Energie , besonders in den sieben Jahren , die
er von Winterbach aus , wo sein Vater 1812 Pfarrer
geworden war , nach Schorndorf in die Lateinschule
wanderte . Aber nicht nur ein fleißiger Arbeiter , son¬
dern ein ei liger Beter war der Knabe schon in die¬
sem jugendlichen Alter , und er hat später mit großer
Freude erzählt , wie ihm der Herr zweimal im Traume
erschienen sei und ihn mit großer Freundlichkeit zu sich
gelockt habe . Die Konfirmation machte einen besonders
tiefen Eindruck auf ihn ; er wird wie Zinsendors zu
denen gezählt , die in der Taufgnade geblieben
sind . Auf diesem gewissenhaften, reinen und frommen
Jugendleben baute sich eine ebensolche Studienzeit auf ,
zuerst im theologischen Seminar in Maulbronn , dann
in Tübingen . Schon dort gewann sein Leben die
Richtlinien , die er auch später verfolgte : nie einen Tag
ohne Gebet beginnen ; nie ohne den Gedanken , daß er
vielleicht der letzte seines Lebens sei ; allezeit zu Wic¬
ken , als ob Jesus ihm gegenwärtig wäre ; täglich in

Prälat v . ttapff.
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der Bibel zu lesen ; jeden Sonntag als Festtag seiner
Seele anzusehen ; so viel als möglich andere mit Rat
und Tat zu unterstützen . Was Wunder , daß er nach
einer so verlebten Studienzeit , die noch bereichert wurde
durch die Gemeinschaft am Evangelium mit 5 bis 6
jungen Theologen , besonders zuletzt mit Wilhelm Hof¬
acker , voll Geist und Kraft , geschmückt mit Lob und
Ehre , von der Universität ins praktische Amt über¬
ging . Zuerst wurde er Vikar bei seinem Vater , der
inzwischen Dekan in Tuttlingen geworden war . Seine
edle fromme Mutter war während seiner Studienzeit
gestorben, was einen tiefen Eindruck auf ihn machte
und sein Herz noch inniger mit der oberen Heimat
verband . Bald erhielt er einen Ruf als Religions¬
lehrer in die Schweiz , wo er in den Anstalten eines
Herrn v . Fellenberg in der Nähe von Bern unter der
Jugend in großem Segen arbeitete .

Im Sommer 1830 trat er als Repetent ( theologi¬
scher Lehrer ) in Tübingen ein und kannte im Verein
mit seinen l . Freunden Wilhelm Hofacker , Dettinger
und Hoffmann „kein höheres Bestreben , als Studenten
für den Himmel zu gewinnen "

. Von der Annahme

eines abermaligen Rufes in die Schweiz hielt ihn ein
solcher an die Gemeinde von Kornthal ab . Zwar
ineinten manche, er sei ein Narr und verderbe sich
seine Karriere ; aber in der festen Ueberzeugung , daß
ihn sein Herr und Meister an seinen Platz gestellt ,
verlebte er dort zehn Jahre einer reichgesegneten Wirk¬
samkeit in Predigt , Seelsorge und Inspektion der Er¬
ziehungsanstalten und gewann im Umgang mit erfah¬
renen Christen und bei den mancherlei Wechselfällen
seines im Jahre 1833 gegründeten Hausstandes an
Läuterung , Reife und Tiefe . Köstliche Früchte aus jener
Zeit sind : ein Predigtbuch und das bekannte Gebet-
und Kommunionbuch . Seine Karriere aber blieb dem
für sich anspruchslosen und demütigen Manne unver¬
dorben , denn im Jahre 1843 begann mit seiner Be¬
förderung zum Dekan nach Münsingen , wohin ihn die
Gemeinde verlangte , ein stetiges Steigen im Dienste
der Landeskirche von einer Stufe zur anderen ; für
jene Zeit ward ihm das Zeugnis : er war ein treuer
Seelsorger der Gemeinde , ein kräftiger Berater und
Leiter seiner Amtsbrüder , freundlich und brüderlich den
Gemeinschaften zugetan , in Wort und Werk eine vor¬
bildliche , priesterliche Hirtenseele . Als Hirte der Ge¬
meinde und Diözese Herrenberg , wohin er 1847 kam ,
stand er mit Mut und Kraft und mit dem unerschüt¬
terlichen Zeugnis der Wahrheit im Sturm der Revo¬
lutionszeit und wurde dann auch als Abgeordneter des
Bezirks Leonberg in die Landesversammlung berufen ,
was ihm manchen Angriff , auch Spott und Zorn , ein¬
trug . Schon im Jahre 1850 stellte ihn ein Ruf des
Königs abermals auf ein neues Arbeitsfeld ; er wurde
Generalfuperintendent von Reutlingen und außeror¬
dentliches Mitglied der Oberkirchenbehörde . In das
hiebei schmerzlich vermißte und entbehrte Predigtamt
wurde er aujs neue eingesetzt durch seine Berufung an
die Stiftskirche in Stuttgart , wo er 1852 auf der Kan¬
zel des Reformators Brenz seine Antrittspredigt hielt .

(Schluß folgt .)

Aus Welt und Zeit.
Als Fürst Bülow , der deutsche Reichskanzler ,

sich zwei französischen Zeitungsschreibern gegenüber
über die politische Lage äußerte , wollte er vor aller
Welt bekunden, wie viel Wert die deutsche Regierung
auf gute Beziehungen mit Frankreich legt . Das glück¬
lich erzielte Übereinkommen wegen der Marokkokonfe¬
renz und die deutsch -russische Annäherung erösfneten
die besten Aussichten für die Zukunft . Da platzte wie
eine Bombe in den stillen Frieden dieser schönen Hoff¬
nungen der Artikel einer großen französischen Zeitung
hinein , der über die scharfe Spannung ,
wie jie vergangenen Sommer zwischen Frank¬
reich und Deutschland bestand , Enthül¬
lungen brachte . Sie konnten nur von Delcassö,
dem einstigen französischen Minister des Auswärtigen ,
stammen und besagten , England habe Frankreich
im Falle eines deutschen Angriffs wirksame Hilfe
durch Beschlagnahme des Kaiser -Wilhelm -Kanals und
Besetzung Schleswig -Holsteins mit 100 000 Mann ver¬
sprochen. Als Delcasso den Plan vor den Minister¬
rat brachte, fand er einstimmigen Widerspruch und
mußte seinen Abschied nehmen . Diese Enthüllungen
sind natürlich England sehr unangenehm ; Deutschland
verlangt Aufklärung und die englischeRegierung glaubt
sie nicht schuldig zu sein . Durch solche Dinge kann
freilich die bestehende Verstimmung zwischen Berlin
und London nicht gehoben werden . England treibt
eine unehrliche Politik ; es hetzt die Völker hinterein¬
ander und schneidet dabei lächelnd seinen Weizen . So
konnte es , als es Japan zum Kriege mit Rußland ge¬
trieben hatte , seinen Gewinn in Asien ungehindert ein-
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streichen . So würde es auch gerne die Gelegenheiteines deutsch -französischen Krieges ergreifen , um unsereFlotte , die ihm anfängt unbequem zu werden , schwerzu schädigen oder gar zu vernichten . Doch könnte esin einem deutsch -englischen Kriege so gut wie im rus¬sisch-japanischen Ueberraschungen geben ; jedenfalls würdedie englische Flotte , so sehr sie auch äußerlich über¬
legen ist , nicht so leichten Kaufs mit der deutschen fer¬
tig werden . Das wird nun wohl allen Deutschen , so¬gar den Sozialdemokraten , klar sein : Deutschland mußalles dran setzen, eine st a r k e F lo t t e zu gewinnen ,daß es den Kampf zur See mit England , wenn 's nö¬
tig ist , arsinehmcn kann .

Auf Bundesgenossen können wir uns wenig ver¬
lassen In Oesterreich verzehren sich die Kräfteim innern Hader . Ungarn will sich nicht mehr ins
große Ganze hineinfügen , es will nicht mehr neben
Oesterreich herlausen , es will seinen Wagen allein zie¬hen . Wieder kam am 10 . Oktober der ungarische
Reichstag zusammen und wurde gleich auf den 19 . De¬
zember vertagt . Der verabschiedete MinisterpräsidentFe ervary wird ei nübers andre Mal von dem alten
Kaiser Franz Joseph empfangen ; nun soll er ein neues
Ministerium bilden Fejervary wollte den Ungarn das
allgemeine dire .te Wahlrecht geben , der Kaiser lehntees ab . Im österreichischen Abgeordnetenhause tobte
neulich ums allgemeine Wahlrecht ein heißer Kamps ;stie Sozialdemokraten und Tschechen wollten ' s , aber
ihre Dringlichkeitsantröge sielen nach einer wirksamenRede des Ministerpräsidenten Gautsch durch . Darein
müssen sich nun die österreichischen Schwärmer für
Fejcrwary wird ein überS andr Mal Vvn dem alten
ung begnügen , die ihnen die großartige Kundgebungvon 50 000 „Genossen " in Prag fürs allgemeine dire .te
Wahlrecht gew hcen morste . — In Rußland hören^ die innern Wirren nicht aus . Noch immer brodelt ' Sin Transkau ' a ien wie in einem Hexenkessel . In Tif¬lis wurden Bomben unter die Kosaken geworfen ; da
schoß das Militär unter die Angreifer ; eine MengeToter und Verwundeter gab

's . In Warschau kam ' s
im Judenviertel zu einem Krawall , bei dem Blut flioß :3 Personen wurden getötet und 4 verwundet . Eine
förmliche Revolution herrschte in Moskau . Da streiktendie Setzer der Buchdrustereien , die Bäcker , die Arbei¬
ter der Tabäkfabrilen und Elektrizitätswerke . Tau -'ende von Arbeitern zogen durch die Straßen . Es
kein zu einem heutigen Zusammenstoß mit dem Militär .
ZaA eiche Personen wurden getötet und verwundet .Darüber starb der Führer der Moskauer Liberalen ,der Fürst T r u b e tz k o i , der auch dem Kaiser ge¬
genüber die Sache der Freiheit stets mutig vertreten
batte , der Rektor der Moskauer Universität , auf einer
Reise in Petersburg plötzlich , erst 43jährig , hinweg .Der Zar , vom Kriegsgespenst in Ostasien glücklich be¬
freit , ist zum Nachgeben geneigt . So hat er den Finn¬ländern große Erleichterungen gewährt und die harte
Sprachenverordnung , die ihnen die russische Sprache
aufzwingen wollte , aufgehoben . Aber die Aussichtenin Rußland sind düster . Der politische und wkrt '

chasil-
liche Aufstand geht Hand in Hand und alle Autorität
schwindet . Es wäre dem Land zu wünschen , daß bald
Ordnung geschasst wird .

Die Arbeiter sireiks wollen auch bei uns
in Deutschland nicht aufhören . Zwar ist der große in
Berlin glücklich beigelegt , doch sind neue in Gera und
Bielefeld hinzuge ' ommen . Die Arbeitgeber , in starkenVerbänden zusammengeschlossen , bieten den Ausständi¬
gen die Stirne . Immer neuer Zündstoff zur Unzu¬
friedenheit wird von gewissenlosen Hetzern unter die
Arbeiter geworfen . So wurde die frei erfundene Lügein die Zeitungen gesetzt, daß der Kaiser zum Reichs -' -m -ler aesagt habe : „ Nun ist die Kompottschüssel toll !

Nun hört ' s auf mit den Gesetzen zugunsten der Ar¬beiter !" Sicherlich hört der Kaiser nicht auf , für dieArbeiter in seinem Reich ein Herz zu haben . Er ver¬dient s , daß gerade auch die Arbeiter ihm vertrauen .— Ein frohes Ereignis in der kaiserlichen Familiebildete die Verlobung des Prngen Eitel
Friedrich , des zweiten Sohnes unseres Kaisers ,mit der Prinzessin Sophie Charlotte von Oldenburg .Die Verlobung fand bei der Hochzeit des HerzogsKarl Eduard von Sachsen -Koburg -Gotha mit der
Nichte der Kaiserin , der Prinzessin Viktoria Adelheidvon Schleswig -Holstein -Glücksburg , statt . — Bis diesesBlatt in die Hand der Leser kommt , ist die Wah l -
schlacht des 19 . Oktober bei uns in Ba¬den geschlagen . Das Zentrum hosst gleich beim ersten
Ansturm über ein Viertelhundert Sitze zu erobern . So
prophezeit wenigstens der geistliche Rat Wacker . Mit
Hoffnungen tragen sich alle Parteien . Möchten die
Wahlen zum Wohl des Landes ausschlagenl

ttirche und Mission.
Bei freundlichstem Sonnenschein feierte die Diözese Neckar¬

gemünd am 1 . Oktober ihr Missions - und Gustav -Adolf - Fest in
Bammenthal . Die erst im vorigen Jahr eingeweihte großeund schön geschmückte Kirche war von nah und fern bis aufden letzten Platz gefüllt . Mit herzlichem Wort begrüßte der
Ortsgeistliche , Pfr . Hilspach , die Mission als Mutter unserer
Kirche , deren treuer Sohn der Gustav - Adolf -Verein ist . Daraufhielt Stadtv . Inc . Wiel andt aus Heidelberg die Festpredigt ,welche an erwecklichen Beispielen von Not und Eifer der evang .
Glaubensgenossen in der Zerstreuung zur Freude am Gustav -
Adolf - Verein , wie auch an der Mission und besonders zumGeben für beide aufrief . Miss . Müller von Heidelberg erzähltein anschaulicher Weise von seinen Erfahrungen auf der Goldküste ,wonach die Neger zwar , beschämend für manche neumodischenLeute , an das Dasein Gottes und an ein Fortleben nach dem
Tode glauben , jedoch durch ihren Fetischdienst in trauriger
Finsternis der Sünde und des Aberglaubens gefangen sind ,aus welcher sie zum Licht hervorzurufen wir Christen als das
neutestamentliche Gottesvolk berufen sind . Den Jahresbericht
qes Gustav - Adolf - Vereins erstattete Pfarrer Krauß von
Ziegelhausen . Hiernach gingen im Jahre 1904 1360 Mk . anGaben , darunter auch solche von den Konfirmanden , ein , im
Ganzen nur etwas weniger als im Jahr des großen Gustav -
Adolf -Festes zu Heidelberg Im Verhältnis aber zu den Samm¬
lungen der Katholiken Badens für Bonifatiusverein und andere
kirchliche Zwecke muß unser evang . Volk in der Heimat sich zunoch ganz anderer kirchlicher Opferwilligkeit emporschwingen !
Pfr . Tießlin aus Gauangelloch berichtete über die Missions¬
gaben . Für den allg . Protest . Missionsverein wurden 420 Mk .im Bezirk aufgebracht , für die angestammte Basler Mission1428 Mk . Gottes Brünnlein gab also auch in diesem Jahr
Wassers die Fülle für das Werk der Heidenbekehrung ; auch der
Fehlbetrag in der Basler Missionskasse — wofür auch im Bezirkund Festort manche Hände sich freudig auftaten , wird gewißaus demselben gedeckt werden , und wir selber werden reichlich
bedacht und erquickt , wenn wir unsere Scherflein für die armen
Heiden fröhlich dem Herrn leihen . Die Festkollekte ergab die
noch nie erreichte Summe von 100 Mk . Posaunen und Kirchen¬
chor wetteiferten miteinander , um die ganze Feier , die der Herr
offersichtlich gesegnet hat , würdig und herzerfreuend zu ge¬stalten . K . Ö .

Das Jahresfest des christl . Vereins junger Männer
in Karlsruhe fand Sonntag , den 8 . Okt . in der evang . Stadtkirchein Karlsruhe statt . Die Festpredigt hielt Hr . Pfr . Heim aus
Kornihal . Nie zu ruhen , sondern immer vorwärts zu streben
nach dem vorgesteckten Ziel , dazu forderten seine Worte aufGrund von Phil . 3,13 . 14 auf . Der Jahresbericht schilderte das
Vereinsleben des verflossenen Jahres . 100 Mitglieder zählt die
ältere Abteilung , ebenso viel der Jugendverein ; die Arbeit an
Bäckern , Soldaten , Kellnern , Gymnasiasten u . a . mehr , wurde
in gewohnter Weise betrieben . In verschiedenen Bibelftundenwerden die Mitglieder an die Quelle des Lebens geführt . An
Sonntag -Abenden werden Vorträge aus den verschiedensten Ge --bieten abgehalten . In den Morgenstunden werden sonntäglichetwa 1300 Blätter durch die Mitglieder in den Häusern ver¬teilt . — Auf der um 5 Uhr im Bereinshaus stattgefundenen
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Nachfeier wurde in fröhlichen und ernsten Worten »och manches
geboten und gerühmt , was zu der Jugend Freud und Glück gehört .
Gott segne den Karlsruher Verein auch im neuen Jahr ! Or .

Am Sonntag , den 8. Oktober, feierte die Gemeinde Ober ^
gimpern das Fest der Wiederherstellung ihres Gotttes -

h auses , das sie seit 1764 , gemeinsam mit dem katholischenKon¬

fessionsteil , in gottesdienstlichem Gebrauch hatte . Wie im vorigen
Jahre zu Bargen geschah , so hatte auch hier die katholischeGe¬
meinde sich ein neues Gotteshaus erbaut und die ältere Kirche
den Evangelischen überlassen . Die Weihe des schön hergerichteten
Gotteshauses vollzog Dekan Wickel von Hüffenhardt , der seiner
Ansprache Luk . 11 , 28 zu Grunde legte . Die Festpredigt hielt
der Ortsgeistliche , Pfr . Sieb ert , über Ps . 26 , 6 — 8 . Die Glück -
und Segenswünsche der Kirchenbehörde überbrachte Obsrkirchenrat
O . Reinmuth im Anschluß an Joh . 20,19 . Der Posaunenchor
von Jttlingen trug durch seine Vorträge zur Erhöhung der Fest¬
feier bei . Ein erfreuliches und beherzigenswertes Zeichen kon¬
fessionellen Friedens war die rege Teilnahme der katholischen
Gemeinde mit dem Geistlichen und Lehrer an der Spitze . Möge
diese Feier sowohl bei der Gemeinde Obergimpern selbst, als
auch bei den zahlreich von auswärts herbeigeströmten Fest-

Henosfen in gesegneter Erinnerung bleiben ! bl.
Mittwoch, den 11. Oktober , fand in der Kirche zu Sins¬

heim die diesjährige Diüzesansynode statt . In seiner Er¬
öffnungsansprache über Mark . 4,26 — 29 warnte Dekan Mampel
vor unchristlichem Pessimismus , der bei der oft schweren Arbeit
zu rasch verzogt , aber auch vor einem ungeduldigen Methodis¬
mus , der nicht rasch genug Früchte sehen kann . Die Arbeit im
Reich Gottes ist Sämannsarbeit , und Sämannsarbeit ist Ge¬
duldsarbeit . Und auch bei hartem Boden und ungünstiger
Witterung geht es schließlich doch nach dem Gleichnis : „Denn
die Erde bringet von ihr selbst zum ersten das Gras , darnach
die Aehren , darnach den vollen Weizen in den Aehren " . Haupt¬
sächlich beschäftigte die Synode das Referat von Pfr . Horn -
Waldangelloch über das Thema : „ Welches ist in unseren Diö -
zesangemeinden die Stellung der evang . Kirche und ihrer
Vertreter gegenüber den evang . Gemeinschaften uyd der kath .
Kirche ?" Das Resultat der eingehenden Diskussion läßt sich
dahin zusammenfassen : Die Tätigkeit des Vereins für Innere
Mission Augsb . Bei . wird von einem guten Teil der anwesenden
Geistlichen besonders , weniger von den Laien , die sich zum
Wort gemeldet hatten , als eine segensreiche anerkannt , und auch
von den andern wird keine feindliche Stellung gegen den Verein
eingenommen . Eine gleich freundliche Gesinnung gab sich gegen¬
über den Menoniten kund. Dagegen wird eine kräftige Abwehr
der kirchenfeindlichen Propaganda der in der Diözese da und
dort sich festsetzenden Glieder der Methodisten , Neutäufer ,
Darbisten und Jrvingianer notwendig werden . In der Stellung
zur kath . Kirche äußerte sich der Wunsch, mit ihr im Frieden
zu leben . Möge man diesen Wunsch auf der andern Seite be¬
rücksichtigen, besonders in den überwiegend kathol. Ortschaften !
In den Diözesanausschuß wurden wiedergewählt : Pfr . Horn -
Waldangelloch und Kirchenältester Brehm -Dühren ; zum Stell¬
vertreter des Dekans Pfr . Bark - Rohrbach . L.

Die Kirchengemeindeversammlung der neu errichteten Pfarrei
Achern beschloß einstimmig , vom 1 . Januar 1906 an eine Orts¬
kirchensteuer von 8 Pfg . zur Erbauung eines Gotteshauses zu
erheben . Die Steuer wird etwas über 3000 Mk. jährlich er¬
tragen , das ist 3 —4 Mk . auf den Kopf der evang . Bevölkerung
Für den Kirchenbau stehen bis jetzt zur Verfügung etwa
25000 Mk. Auch ein Bauplatz ist schon vorhanden . Lp.

vuchertisch .
Alle hier besprochenen Bücher sind im Evang . Schriften verein in Karls¬

ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden.

Theodor Schüz , ein deutscher Maler für das
Christenvolk , von David Koch . Verlag von I . F . Steinkopf
in Stuttgart . 10 Bogen mit 105 Abbildungen , Mk. 3 .—, geb.
Mk . 3 .80 . Dem Steinkopf ' schen Verlag ist es gelungen , im
Schillergedenkjahr eine illustrierte Monographie ausgehen zu
lassen : Th . Schüz , der von einem der ersten modernen Meister
der christlichen Kunst, Gebhardt in Düsseldorf , der „ Ludwig
Richter der Farbe " genannt worden ist. Ei » Schüler
Pilotys , ein Freund von Lenbach , hat er Silcher einen
Teil der Volkslieder illustriert . Th . Schüz , der schwäbische
Pfarrersohn , wird allen zu Herzen sprechen , welche christliches
Volksleben den Jungen und Alten am deutschen Herd zeigen
wollen . David Koch , der bekannte Verfasser der Monographien
von Peter Cornelius und Ludwig Richter und Herausgeber des
Christlichen Kunstblattes hat hier wiederum ein prächtiges Werk

fürs deutsche Haus geboten . Das Buch ist außerordentlich hübsch
und schmuck ausgestattet und verdient einen Ehrenplatz
im deutschen Haus . — Im gleichen Verlag sind ferner erschienen :
l) r . Paul von Sick , Die Krankenpflege in ihrer Begrün¬
dung auf die Gesundheitslehre , mit besonderer Berücksichtigung
der Diakonissen -Krankenpflege . 4 . völlig umgearb . Ausl . 428 S .
mit vielen Abbildungen . Geb. 4 .80 . Das bekannte und geschättze
Buch steht nun ganz auf der Höhe der Zeit . Es wird sich allen
die Kranke zu pflegen haben , und solchen , die lernen wollen
Kranke zu pflegen , als ein zuverlässiger Ratgeber erweisen
Nach einer allg . Einleitung (Teil I) behandelt Sick in 8 Haupt¬
stacken mit aller Gründlichkeit folgende Stoffe : 1 . Kranken¬
zimmer , 2 . Krankenbett , 3 . Kleidung und Reinhaltung des
Kranken , 4 . Nahrung des Kranken , 5 . die Beobachtung des
Kranken , 6 . die Obliegenheiten der Pflegerin bei innerlich
Kranken , 7 Obliegenheiten der Pflegerin bei äußerlich Kranken ,
8 . die erste Hilfe bei plötzlich eintretenden Krankheitsfällen . —

Gerhard Tersteegen , Weg der Wahrheit , die da ist nach
der Gottseligkeit, bestehend aus 12 bei verschiedenen Gelegen¬
heiten aufgesetzten Stücken nebst 2 Zugaben . Mk . 1 .80 , geb .
Mk. 2 .40 . Die Betrachtungen und Andachten des frommen
Bandwebers und gottinnigen Mystikers , von dem auch verschie¬
dene Lieder in unserem Gesangbuch enthalten sind, bieten heute
noch allen , die in Christo die ewige Weisheit und den Herzens¬
frieden suchen , eine reiche Quelle reiner Gotteserkenntnis . —

Johann Arnd ' s , Sechs Bücher vom wahren Christen¬
tum nebst dessen Paradiesgärtlein . Mit einer Lebens¬
beschreibung und 57 Sinnbildern . Geb . Mk. 5 .20 . Joh . Arnd
wurde 1555 geboren und 1605 erschien erstmalig sein wahres
Christentum — also ein 300 jähriges Jubiläum ! Dazu
diese neue , schöne Ausgabe . Außer der Bibel gibt es wenige
Bücher, die so lange ihre Anziehungskraft auf das Menschen¬
herz ausgeübt haben und - weiter ausüben werden . Und Arnd

behauptet neben allem trefflichen, das wir jetzt von Erbauungs¬
büchern haben , immer noch seinen wichtigen Platz . Die Väter

unserer evang . Kirche, Spener , Francke , Bengel u . a ., haben es
überaus hochgeschätzt als kraftvolle und deutliche Anleitung zu
einem rechtschaffenen, tätigen Christentum . Möge es von den

Christen unserer Tage eine gleiche Würdigung erfahren .

Verantwort! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen

Evangestscher Gottesdienst in Karlsruhe .
( « owkit bei Druck des Blattes teflgestellt.)

Am 22 . Oktober (18 . Sonntag n . Trinitatis ).
» tadtktrch « I ' />9 Uhr, Oderptr . Schlömonn.

10 Uhr, St -rdlplr . Rapp.
>/«12 Uhr, Christenlehre, Stadtrsr . W-idemeler

Klei»« Kirche : 10 Uhr . Hof». Nr. Fromme
:/,lS Uhr, Chiifte leh e. Hosprid Fischer .

6 Uhr, Stadl «. Smge »,
Grabkapell« : 4 Udr, Hofd. Nr F ommc
J »tz»M»»iM «ch«: 9 Uhr , Stad,pfr . 0 Br >ckirr .

>ft' 1 Uhr, Christenlehre, Stadtpsc . I) « rück er .
8 Uhr, S adtv . Scheel.

tldriftuSkirche : 10 Uhr, Gtadtpsr . Rohde.
lftlS Uhr Kindergoltc» ierst, Eiadtpfr . Rohde.

8 Urr , Stadt «. Srrfert .
Karl-Wilhelm -Schul« : lv Uhr, Stadt >. Senge».

>/<12 Uhr , Kindergottesdienst (Knaden) , Stadt «. SengrS .
Sartenftrast « 22 : :/-10 Uhr, Staate. Scheel.

:/<12 Udr. K ndergotteidi Nit, Stadtpfr . Rapp .
« »meindehauS Blstcherstrast » : >/, :» Uhr, Stadt». Senfert.
Dtakoniss -nhauSk-rpell «. 10 Uhr : Hil,s .eistl . Alkan«. Abend » >/,8

Uhr : Pfr « atz
WochengotteSdtenst « : Donnerstag . 6. Okt, , 5 Uhr, Klei»« Ktrche :

Stadt «. Paul . — 28 . Okt . 8 Uhr, Aoha »n «t»Itrch « : Siadtv . Schenk
Karl - Wtlb-lm - Schul« : 28 . Olt., 8 Uhr : Sudtpsr . W- Idemeier .

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Vereinllhau » , Sldlerftro.be M . — Bow 2l . bit 28. Oktober.

Sonntag , l/,12 Uhr So»ntag »schllle tm Vereinrhau »; Ttadtm . Lieber.
>/«19 Uhr KindergotteSdienst t. d. Iohanneskirche : Ins « . D emer
: /,12 Ubr KindergotteSdienst in der Diakoniflenh.-Kap-lle: Hilstgeistl . Sskan ' .

3 Uhr : Jnngfrauenve - ein .
8 Uhr, Adendgott' idtenft , Jnfp . Diemer.

Montag , 7 Uhr : Fl ck mein.
Dienstag , 8 Uhr : Nävadend de» Jnnglrouenverein ».

8 Uhr, Btbetstnnde Angnftastr. 8, Stadtmiff . Wahl.
Mit t»»ch, 8>/< Uhr : Alla. Bibclftvno , Etadtm L >ever,Predigt - AuSgabe
DonnirStag , 8 Uhr : Gebetftinde für Frauen.
Ureltag, 8 Uhr. Nähveretn tm Vereinshau ».

8 Uhr u . :/-9 Uhr : Vorbereitung zur Sonntagrschule .
Shrtstltcher Verein junger Männer , Kreuzftrahe 2».

Sonntag , :/r8 Uhr , g felltge V -r -inigat .g.
Montag , >/,8 Uhr : Singstunde .
Dienstag , y,9 Uhr ; Männerbib lstunde.
Donnerstag , 3 Uhr : Christliche Bäckervereinigung,

>/,9 Uhr : Bibeldefprechung des Hauptveretn».
>1-9 Uhr : Bibeldefprechung der Jugendabteilung .
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Feste und konserenzen :
Sonntag , 22 . Oktober, 2 Uhr , Bezirksfest des Gustav »

Adolf-Vereins für Lahr -Land und Lahr - Stadt in Ichenheim .— 2 Uhr, Jahr es fest des Bezirksvereins Müllheim für äußere
Mission in Sitzenkirch . — Halb 3 Uhr , Jahresfest in Hal¬
tingen des Lörracher Bezirksvereins für Innere Mission.

Sosnt w . 22 . Oktober feiert der ÖberrhkinücheJÄtlg-
l ngsimvd sein 8 . Bua - eilest in Breiten . Vorm, 1/elO Uhr
Fe st gott es dienst in der Stiftskirche (Festpred . Stadtpfarrer
Götz -Heidelberg) . 11 Uhr Generalkonserenz im Melanch-
thonhaus . 2 Uhr Nachfeier in der Stiftskirche mit Ansprachedes Bundesvorsitzenden , Jahresbericht und Vortrag von Bundes¬
sekretär Mehmke -Stuttgart über : „Christliche Soldatenfürsorgeeine Volksmission."

Alle Jünglingsvereine und Freunde unserer Sache sind
herzlich eingeladen . Die Anmeldungen der Vereine bitten mir
sofort an Schneider Landmesser in Breiten zu machen.

Das Bundeskomite .
Der Bad . Landesverei « sür Innere Mission begeht ,so Gott will , sein Jahressest in Weetheim a . M . mit folgendem

Programm : Sonntag , den 22 . Oktober , nachm. 3 Uhr , Fest¬
gottesdienst in der Stadtkirche mit Festpredigt von Hrn . Stadtpf .
Kappler - Pforzheim . Abends 8 Uhr , Familienabend in der
Turnhalle mit Ansprachen u . a . von Pfr . Kühlewein -Mannheimund Inspektor Pfr . Wiederkehr -Kork . Montag , den
23 Oktober , im Saal des Hotels Held, vormittags l '-O Uhr,
Morgenandacht . 9 Uhr Hauptversammlung (Jahresbericht . Ge¬
schäftliches) . 1 Uhr gemeinsames Mittagessen ebendaselbst. 3 Uhr,Gang über das Schloß nach dem Waisenhaus Georgshilfe .
Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Vortrag von Hrn . Pfr . Hauß -
Sandhausen über Christentum und Bildung .

Anmeldungen für Logis bei Privaten oder in Hotels wollen
an Hrn . Stadlpfr . Ratzel gemacht werden .

Alle Freunde der Innern Missionsarbeit sind herzlich ein-
geladsu ._ Der Vorstand E . A . Freiherr v . Göler .

Herzliche Einladung
zu der 2 . GemeinschastSkonserenz in Freiburg i. B . amMittwoch , den 1 und Donnerstag , den 2. November im
evang . Bereinshaus , Herrenstr. 6a . Hauptthema : . DasKomme-- des Herr« " Tagesordnung : Täglich 91/2—10 und
21/2 —3 Uhr Gebetsvereinigung , 10— 12 und 3— 5i/ - UhrResera e mit anschließenderBesprechung. 81/2 Uhr Evangeli -saio - sversamutlung . Dienstüg, den 81 . Oktober . 81/4 Uhr :Begrühu gsversammlung . Mitwirken werden Herr Jnspekt.Rappert -St . Chrischona Herr Jnsp . Pfr . Böhmerle - Durlachund andere Brüder .

Wir besorgen gerne Freiquartiere für diejenigen , die
sich bis spätestens 28 . Oktober bei Evangelist Chr . Ekard ,
Freiburg i . B ., Dreikönigstr . 511, anmelden .

Missiouskonserenz in He delberg , evang Kapelle,
Plöck 47 , am Mittwoch , den 1 . November , nachm. 31/4 Uhr.
Im Anschluß daran Generalversammlung des bad . Landesver .
f . ä . M . Vortrag von Pfr . Mühlhäußer (Basel ) über „ Basler
Mission und China -Jnland -Mission ." Die Missionsfreunde sind
freundlichst eingeladen (besonders auch die Vorstände der Be¬
zirksvereine ) .

Liebesgabe «.
» VW 21. Ang . bi» 28. Eept . 1908 find nachfolgende Gaben «t»gega»gkniBaSler Mtffivn : dch. Pfr . Herbold.Binau v. «dler-Mörtelst . 2.50, Fr.E. Mörtel » . 8.—. dch. Stadtpfr. Zugler - . d. Btbelfimide 4.08.Aerpltche Misst »« : dch. Jnfp. Diemer v. Pfr . Meher-Riipp , 8.—, Ung.Gochso. 1.—.

Evangelisation Spanien : d . R. Pf. Pfr . a. D. Lahr 2.—.Evangelisation tu Oesterreich : dch. Pst. tknausenberaer-Nußt. v. G. L.1.—, och. Pfr . Wentz -Kniel. a. d. SUugelb. 1.—, Noll. a. Tngtzf. 8.88, Koll.a. Wagen» . 2 98 -in». Gab . a . Tntschf. 9.—.J «»ufal<mhils»ver«tn : Jahre! beitr. Postsekr. F. 8.—, Oberl. I . 8.— ,Eekr . « . 8.- , Fil . Kr. 2 .- . Fr . Sofie K. 8.- , Asstst. L. 8.—, Minister v. M .8.— , Hanp .l. W . 8.—. Prälat O . 8.—, Frl . Ottilie R. 8.—. Obe>l. Sch. 2.- ,WerkftStievorst. Sch. 2.—, Asstft .>Sch. 8.—, Metzgermstr. S . , Metzgermstr.Ep. 8 —, Frl . I . n. A St . 2.- , Frl . Str . L- , Geh. Rat 0r . W . 8 - ,Frl. W. 2.- .
Frommelhau » ! dch. Jnsp. Diemer Ar. W. 8.—, Reust, K. Hier 10.—A. D . Hier 80.—.
« irch» i» Palmbach 1 R . Pfr . a. D . Lahr 8 .—.Anstalt Berhel : dch. Pfr . Strauß -Söll. Opfer an Pfingsten 10,—, dchSchw. Sofie 8 —.
Evang . Mit«»«»- u. JüngtingSverei « : Reall. K. Hier 19.—.Jdioten -Anstalt Molbach : a. d. Klingelb. BochSH. 2.—, tch . Etadipst.Kastner-GernSb . M . K. Slausenb . 1.—, Ww. A . B . 2.— , E. H . in R . 20 .—,bch. Pfr. Echmidt-Uaieröw Sh. 4.—, A. R. Hier 8.—, R . Pf ., a. D . in L.8.—, dch. Pfr . D,eßler-Be,gh . Ung . 2.—. 1.—. dch. Pfr . Brandt-Jll . Fr . Th.8.—, dch. Schw. Soft - Ung . 2.—, 1.—, dch. Pfr . Wentz -Kniel. a . d. Klingel».1,—. t .—, 1.— , Ung — oü.
Epilestttschen -Anftalt in Kork : a. Klingelb. Gochlh. 2.—, dch. Stadt»

pfr . Kaftnee-Ge . nSb . M. K. Sianfenb . 1 .—, 8t. Pfr . a. D . in L, 8 .—, dch.Pfr . Wentz -Kniel. 1 —.
Waisenhaus Brufiar dch. Fr . tzer>mann -Adel»h. K. M. u. L. H. 2.—,A. G - S . H . 2 —, dch. Ed. Pfarramt Htlib. St . ».—.
AuSfLtzigen -Ashl in Jerusalem r a. d. Küagelb . Gochsh. 2 —, Ung .2.—, d» . Plr . Echmto»»llnte . öw » h. 8.—, dch. Fr. Herrniaim -AdelSH. ». einer

Ww. 8 39. K M. u. E. H. 2.—, « . G . 2.—.
Waisenhaus fn Jerusalem : Ung a. GochSH. l .—, dch. Stadtpfr. Kastnee -

GernSb. M . K . S .auteob . I .—, dch. Stad pfr . Ziegler F. L. 2.—, W. H . Hier1.—, dch. Pfr . Elrautz -Söll . 1.—, dch Pfr . Schmtdt-Unt-röwISH . 4 8V, R . Pfr.
a . D. Ladr 2.—, dch. Pfr , Dreßler -Bergh . Ung. 1.—, dch Brandt-Jll . Ung.8.- . D. W. 2 —.

Armenisch « Waisen: Ung. a. Gochsh. —.80, Reall . K . Hier 8.—, dch.Pfr . Wentz -Kat- l. a. d. » lingelb 1.—.
Hungernde in Armenien : dch. Fr . Herrmann -AdelSH. K M . u. E . H .

2.—, A. G . 2.—, S . H . 2.—.
Waisenhaus Zell : Ung. Gochsh. —.80. Schluß folg !.
Allen Gebern le-zl. Dank ! Th . Koch, VereinSselretir .

136 Naiserstraße 136 >

ersten Ranges.
Wannenbäder mit Wäsche :

einzeln 10 Karte »
1 Karte 1 Klasse Mk , - .SS Mk . 7 -
1 „ II . „ Mk. - .OO Mk . S .-
1 „ III . „ ohne Wäsche 30 Pfg .,

Samstags 40 Pfg .
Anstalt sür physikalische Heilmelhoiien .
Dampfbäder,Lichtbäder,Fango,Massagen
Wasseranwendungen u . sonstige bewährte
Kurmittel . — Sonntags geschlossen.

H Reinigt das Blut L
mit Laarmanns Teutoburger Waldtee, seilJahren empfohlen al» Ge . uß- und BerdauungS-
miltel grgen Rheuma, Ausschlag, HSmorrhiden,Blutandrang , Mageabefchwerden, Pilck -ln, bleiche»
Auis -Hen rc l Pack t l Mk„ 3 P . ckere franko, 6
Packete 889 Wk, f auko gegen Nachnahme und
Postanweisung. 9Ü4S
Gustav Laarmanns Teefabrik ,

Herford 23,

KbdMk !' 8iig L 6 °
, I-klprlg .^ v

VoNkilüMik kkWNklle RVMkll ,
Loiml
Vio .Lne
VUr, 15 -
Lmatl-
vtoline
Mtr .20 .
StLwer-
Vio ine
I«k .30 .—
raaLLlnI-VioUnv Rlr. 50 .- iS076 o
Die kreise versielivn sied Mit. 8 .s.st.erl , LoZen,Loduls unä sämtlioAtzM Luvedör.

Zur Aussüheung am Resarmalionssest
sehr geeignet für Männer - u . Jünglings -
sowie Hvang. Arveiter -Wcreine ist sorben
erschienen :

Die Wannvulle .
Kleines Luthersestspiel sür UnglivOvereine,

yetreu nach geschichtlichen Luellen
von Kilo Steinvach.

Preis 30 Pfg . , 10 Exemplare Mk . 2 .50 .
Karlsruhe, I . L . Nriff

's Verlag .
Zukch alle Bnchhanlllnngen in bejiehen .

OOOGMOMUOMdGOOUW

2 IVIiisilsiinslnsiNhvnIki ,
^ Llusik >vtzi !L6, HarmonUras stv . kLUts« man nnr bei »08 r

ULrkusoeukjrckell 255.
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Zreundliche Einladung
, «« »» . JahreSseft de» « hriftl . « » lportage -V -rein «, w- ich-», so der Herr Suade schenkt,

Sonn ag , den 2S . Oklober sgg ?s
In der Kirche zu Hoffeuheim stattfindeu wird . Beginn der Feftseier »m 1 1/2 Uhr nachmittag».

Komme betend >m Beirran .n, daß der Herr »nrer un» sein wird !
Im Name« de» VerwaltuNdirat » : Julia » »an Gemminge » .

«

i
i
i
ii
;i
»

»

Soeben erscheint Nu Verlag von I . I . « eiss tn Karlsruhe :

Ein Weihnachts -Oratorium
für Solostimmen , Chor, Posaunen , Orgel und Gemeindegesang nach

Worten der Bibel von Erwin Degen.
Preis s Stark . — Ja Partien von 10 Exemplaren 1 M . 50.

T . xtdnch 10 Psg ., bv Srpl . 1 Ml ., 100 Expl. S M.

In schlichte», aber lieblichen Tönen und abwech »lung »reicker Gestaltung tritt hier die
Weihnachtsgeschichte vor Her, uno Gemüt der Gen-emde . Au » chrlstlich - volk»tiimltchem
Empfinden aestoff -n , will da ! Werl , da» nach in der schlichtesten Lnndgeui-tnde »»«fühlbar ist ,
dem Volk, der Gemeinde diene» vnd zu ihrer selbst Erbauung Wei- nachltsreude verkündigen
und Wechnachirfiledea bringen.

0

i
-i
i
«

;i
i

Vw8vii8l u . srantcoPraeki - Kaialog
ete . ,cL.5OOOOeSens1. entk . 8ek!' intere 88ÄNtk.Iec1en . öitte 2Uver1anL. i rrsliLsit ! Xur dst mir rrr dad . I

kritt «3mm68f3kk' v.7^ Lb-
"
u - , koede ^ ^ ^ ,

Solings » ,
iiaarsabnoläsmasoblno ^ o

„ storte- N' , » 5,00Z .z
vol -ädrlobotsin » ln sttul a: >r

il » , 2 Sll unil S,00 " O

Lriekmarsten
nehme in Tadlung .

Ilronon vlamantstahl . P . S25
Neonon-Lllborrtabl , U L 25
Strslakrlomon . ,,, ««, I llll
staslorsckslon u. plnsol zi» ,0,5ll I

kork Nrslöl - Nasiorsolto o, -pulror ä l8,0,25 I
8° . Walt Nompl Naslorgnrnlturm ll lIliossol 88k W0ll, ztill arlniolnsmStulbl 8 ,

ksinrts ptlsnrsnbuttsi '

aaüdsrtroiken rum
koedon, braten u . baekon

5l>°/, Ersparnis
gegen Lutter I

Uarl Zock , Uhrmacher,
Karlsruhe , Markgrafenstraße Nr . SS,

' empfiehlt sein großes Lager
von Uhren jeder Art.

Sette« , Ringe,
Broschen , Armbänder

« lfeuideu . « ristofle-
Ware«,

gest - Trauringe,
das Paar von 12 Mk . an . »

Ligen« LepaeaturwerkRStt« . billigt Preise .

Muss krauen
senZen ^ V « I >a » vI » bu un 6ie
kirmL« .k ^« »« « I» iuk08lll,rs, 8,12 ,
welche steten elitsprecd dlaciaratilung
-oiiäe Uerrvn- u .vamenüIeiävrstoUe
oto . Uelert . dluoter franc —Vertreter
Keonekt. sosr

LehrliNt,s-Ges« p.
Ein braver , l -a,ng -r Junge , welcher Lust hat,

da» Metzgeihandwerl gründlich zu erlernen , kann
sofort o °er spät», bet Bezahlung uno gater Be
har-dlun» tn ot . L hre t ecu , egg »

Sllbirt . INösch, Lahr i. B ., W - lderst>ab- 58

Streng reelle und
I » « eh, al» ldvoos gamlllen Im « edrauchel

KünsekvätzrL )
GLvsedaunen . Schwanenfedern. Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garanttrt ! Gute,
vret-w. vettfeder« p. Pfundstr 0,80 : L^ ; r .40.
Prima Halbdaunen 1.S0 ; 1,80. Polarfedern :
halbweiß S. weiß 3.L0. Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern3 ; 3.L0; 4 ; b. Echt chinesische
Ganzdaunen S.LV; 8. Polardaunen 3 ; 4 : 6 ^»
Jede» beliebige Quantum zollfrei geaen Nach¬

nahme! Zurücknahme auf unsere - osten !

?«°IM L Cl>,
«-r ' LL '

DE ' Proben u, Prei «lift-N, auch über » ett -
, «« ir, n. ldrtl » « Netten lostcnsrct . Nilgat »

d. 0r «l»l»»e» für gedernproben erwünscht !

Llltltttltttltttttllttltttttltt tltttltltttttt ^

Kleiderstoff?,
Herren - Anzugsstoffe ,

Aussteuer -Srtikes,
I fertige Herren - «. Knabenkleider
H kaufen Sie gut und billig bei

ß Johann kfertenftein,
Herrenstraße 25 802Z 5

im großen Eckladen.

Alvrnvl «L HvrvlÄ
^ arinoiaika-I 'a.biiLUll -^sntd -al (Sachsens Nr. 451

versend , unt , Garantie
Pr , Nachn , äirollt an tila
Spieler ihre vorzügl,

Konzert- Zng-
I l rrinroiillLree .
mit l-a. StLhIkoüsrung,
offene Klaviatur , 3th ,

_ (11 salt.) weit ausziehb,
Balg m, Metallschutzeck,,vvrnlcli , hlvtslldassltlsppon,
10Tasi,,2Reg,,50Stim,M , 4 .50u , 5.— j Selbst-
lv , 3 „ 70 . S.— „ 7.- 1 erlern-
21 „ 2 ,. 108 „ „ II .— „ 13.50j schule » ,
Holzkiste umsonst hierzu, 2 , 3 , 4 , 6 , 8chörige , 2 u ,
3reihige, sowie sogen , stllonor Harmonikas in über
130 Nr , staunend billig u . gut, Musikwerke , Mund¬
harmonikas, Bandonions , Zithern , Guitarren , Vio¬
linen, stlA ' SOOODankschreib. Gar , - Zurücknahmen.
Geld retour . Vor anderweit, Einkauf bitten unfern
» Ilataloa (112 Seiten stark) umsonst zu verlausen . ^

Verein siir Wochen - unö Hanspflege .
Freiburg i. B .

AnSkunst über <m»g«btldete Wochendstege -
rinne» eriellt SVW

Fräulein » kari « « tmer , Gretdur - t .
Katharlnenstra « 8.

cvunger, tüchtiger Schr >s>seh«r , in allen Satzarten
ao erfahren, stcher im Kor ekiurlesen , daher Stütze
oe» Prinzipat », sucht per sosort Stellung . Lltzterer
Ist in der Lage, an Schnell- und Tiegeldruckpiefle
mttzuarbeiten . 8,85

» ,fl . Off-r-en find zu richten an Franz Müll ««,
Schostsetzer, Karl »ruh «, z. Zt . städl. Kcankenhau».

crsür einen 17 jährigen Zögling mit verkrüppelter
O Hand, aber für letcoteieHau»- un" Handarbeiten
tauglich, wird sosort eine geeignete Dienststelle ge¬
sucht , 905g

Mädchen - nn » Franenhei « (Asyl ), Brette ».

cisus sofort zuverlässtge» Mädcht « für Küche und
ci HnuSarblit g-I -cht. 908ö

Frau E . « « »» , Feilenfabrik , Ettltugen .

(T̂ Lr ein ältere» Ehepiar wird ein im Kochen und
O >nel Häusl chen Arbeilen durchaus erfahrene »,
zaoerlässtg »Mädcheng , ge» hohen Loh - »«sucht . >9088

Fra » Philipp KSntg s-n., Ptrmasenz , Psalz .

tdl ^ ättrlat »" kleiner Familie einst iß. willige»
4 zrzltaaza Landmädchen sür alle Haar - und
tela-ie ,sa lena-bellen. 8992

Off, an Villa Nassovta , Heidelberg .

Mn »rave » und arbeitswilliges Mädchen meiner
^ Gem- nie sucht vet einer kletaea, deffe . eaFamtlte
Dlenst , wo ihm Gelegenhe.t znr Eilernung der
Küche gegeben ist . 9088

Offerten nimmt entgegen da » «vang . Pfarramt
Waise » Weiler, Post Schallpadt .

Mischer Lanüesverein sür Innere Mission .
Die Srzi .hnngranstali Schwär,ach »« H . s sacht

fü - einin ihrer Zögling - eine L -Hrstell» vet einem
Felsen « . 909t

Ans agen wollen oe ichlet werden an Pfarr -
vclwalte . D .gen in Aglafteryanse « .
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